
Küsnacht vor hundert Jahren - 1 894 

Das Hauptereignis: Eröffnungsfeier der rechtsufrigen Seebahn 

Fast zwei Jahrzehnte lang hatten d ie Anwohner des rechten Zürichseeufers mit 
angesehen , wie d rüben , am «Pfnüselufer» , regelmässig Eisenbahnzüge der 
«Linksufrigen» seeauf- und seeabwärts rol lten , während sie sich mit Sch iffs- und 
Postkutschenverb indungen zufriedengeben mussten . Endl ich wurde - 23 Jahre 
nach dem Baubesch luss - das Jahrhundert-Ere ign is angesagt : d ie auf Mittwoch ,  
den 1 4 . März, festgesetzte feier l iche Eröffnung d e r  rechtsufrigen Bahn . - Von einer 
«fast ung laubl ichen Nachricht » ,  d ie  der Gemeindepräsident Arnold Kr iech «zum 
Dessert»  gebracht habe, wird im  Ratsprotokol l  vom 3. März berichtet . « Einen Au­
genbl ick dauerte es, bis d ie erste Überraschung überwunden war; dann richteten 
sich die leuchtenden Augen der Herren des Kol leg iums auf den Vorsitzenden» ,  
schwärmt der Gemeindeschre iber Erwin B i rch . 
Planmässig wurde am grossen Tag der in  Küsnacht einfahrende Zug von Böl ler­
schüssen begrüsst , denn der Gemeinde war «Gelegenheit zur festl ichen Bewir­
tung des auserlesenen I nhaltes (! ) d ieses Eisenbahnzuges geboten» . An dem von 
M itg l iedern des Töchterchors und des Turnvereins geschmückten Bahnhof erh ie l ­
ten d ie Festgäste «von weissgekleideten Damen aus funkelnden Si lberbechern 
den von der Gemeinde gespendeten Ehrenwein kredenzt „ ,  während ihnen «pa­
triotische Gesänge» des Männerchors ,  « Frohsinns» und Seminarchors «entge­
genrauschten» und der Mus ikverein Eintracht «die Ehre hatte, die Rol le der Fest­
mus ik zu übernehmen» .  
Dem Wochenblatt vom 1 7 . März ist zu  entnehmen , dass überd ies der Sonnenwirt ,  
Eduard Guggenbüh l -Brunner, den Tei lnehmern an der Jubelfahrt be im Zugshalt 
Papierservietten austei len l iess , auf denen das künft ige Bahnhofquart ier unseres 
als « Knotenpunkt des Weltverkehrs» bezeichneten Dorfes zu sehen war. Am 
Abend der denkwürd igen Eröffnungsfeier fand sich die Festgemeinde im Sonnen­
saal e in ,  um d iesen Tag wieder unter M itwi rkung der beiden Männerchöre ,  des 
Töchterchors und des Turnvereins zu beschl iessen . 

Klug geplant 

Der Sonnenwirt konnte sich an d iesem Abend n icht nur  angesichts des vol len 
Festsaals d ie Hände reiben . Schon am Sonntag zuvor war das Bahnhofrestaurant 
- s e i n Restaurant! - eröffnet worden , wo die von ihm auf der Ankünd igung im  
Wochenblatt empfoh lenen « realen offenen und  Flaschenweine sowie Hürl imann­
Bier» best immt regen Zuspruch gefunden hatten .  Das neue Lokal war a ls  einge­
schossiger Anbau des Postgebäudes erstel lt worden , das Guggenbühl von den 
Arch itekten Kehrer und Knel l  auf seiner Wiese unterhalb des Bahnhofareals hatte 
bauen lassen , nachdem sich d ie Kreispostd i rekt ion um d ie Miete eines Postraums 
in  der Nähe des geplanten Bahnhofs bemüht hatte . - Schon seit dem Herbst 1 893 
stand das ganze Erdgeschoss für den Betrieb der Post zur Verfügung . - Nun er­
folgte die Beförderung der Postsachen statt auf dem See täglich mit vier Zügen i n  

77 Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch



beiden Richtungen . Noch vor der Eröffnung des Bahnbetriebs hatte der Gemein­
derat vorgesch lagen , e inen Briefkasten auch auf der Station anzubringen . 
Auf Anregung des Sonnenwirts war von der Gemeinde e ine Zufahrtsstrasse vom 

Schiffsteg bei der «Sonne» an der Post vorbei zum Bahnhof projektiert worden . 
Wie sehr der k luge Hotel ier an d ieser Strasse interessiert war, zeigt s ich dari n ,  
dass er sein h ie r  gelegenes Land unentgelt l ich abzutreten und zudem einen Bei­
trag an d ie Baukosten zu le isten anbot! 

Platzmangel 

Verblüfft und woh l  auch erschrocken war man bei der Verwaltung der Schweize­
rischen Nordostbahn (NOB) , der Betriebsgesel lschaft der neuen Bahn l in ie ,  über 
die unerwartet hohe Anzah l Bahnbenützer nach der Eröffnungsfeier. Laut Wo­
chenblatt mussten näml ich «d ie Fahrgäste der unteren Seegemeinden i n  den er­
sten Betriebstagen wiederholt mit der Beförderung im Gepäckraum vorl ieb neh­
men » .  Sonntags sei der Andrang E inhe im ischer und Auswärt iger, d ie e ine Fahrt 
mit der Rechtsufrigen zu machen wünschten , so g ross gewesen , dass mehrere 
Extrazüge eingesetzt werden mussten . 

Rückgang der Schiffahrt 

Mit der Eröffnung des Bahnbetriebs hatte d ie Stückgutbeförderung auf Weid l in ­
gen und Ledischiffen ihre frühere Bedeutung eingebüsst ; der Lastsch ifffahrt b l ie­
ben hauptsächl ich Massengüter wie Kies und Sand, die auf geeigneten Plätzen 
wie etwa jenem am Küsnachter Horn gelagert wurden . D iese Anlagen waren denn 
auch wegen der stark zunehmenden Bautät igkeit derart beansprucht , dass d ie 
Gemeindeversammlung vom 1 4 . Januar auf Antrag des Gemeinderates den Bau 
einer Rampe beim Schiffsteg Goldbach zur Löschung von Baumaterial aus Last­
sch iffen beschlossen hatte . - « Einen Ertrag wird d ie projektierte Rampe bei Erhe­
bung von Lagergeldern immer abwerfen » ,  lautete die behörd l iche Prognose . ­
Dem Ratsprotokol l  vom 9 .  August ist z u  entnehmen , dass d i e  Rampe Goldbach 
bereits nach wen igen Monaten fert ig erstel lt war. Der Personenverkehr auf dem 
See beschränkte sich nach der Eröffnung der rechtsufrigen Bahn l in ie  fast nur 
noch auf d ie von Dampfschwalben ausgeführten Querfahrten .  Was d ie Längs­
fah rten anbetrifft, musste der Gemeinderat am 30. Mai davon Kenntn is nehmen , 
dass d ie NOB,  d ie im Jahre 1 875 den ganzen Sch iffspark der früheren Dampf­
bootgesel lschaft übernommen hatte, künft ig von der Bedienung der Stat ion Gold­
bach mit ihren Dampfbooten absehen werde. Der «grosse Steg» im Goldbach 
wurde nun  also n icht mehr, jener bei der «Sonne» nur  noch im Sommer ganz spär­
l ich benützt . Bei der Budgetberatung vom 8. November h iess es daru m : »Man 
würde es für ausreichend fi nden , wenn Dampfsch iff- und Schwalbensteg zusam­
men bei der «Sonne» mit Fr. 1 50 . - und im Goldbach mit Fr. 1 00 . - per Jahr sub­
vent ioniert würden» .  Damit mussten sich die Stegbesitzer (der Sonnenwirt Eduard 
Guggenbühl  und der Gründer der Terl inden-Fabrik ,  He inrich H intermeister) abfi n­
den . 
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* * * 

Im Wochenblatt des Bezirkes Meilen wird der späte Beginn des 
Eisenbahnzeitalters am rechten Zürichsee- Ufer angekündigt. 
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Ein Dorf mit neuem Gesicht - Erweiterung des Strassennetzes 

I n  dem nun von der Bahn l in ie  zweigetei lten Dorf wurden n icht nur  Zufahrten zum 
Bahnhof und versch iedene Anpassungen bestehender Strassen nötig ; als unum­
gäng l ich erwies s ich bald auch e ine durch das rasche Anwachsen der  Bevölke­
rung bed ingte Erweiterung des Strassennetzes ausserhalb des Bahnhofquart iers .  
Für d ie Leitung des Strassenbaus wurden nach Anstellung eines Gemeinde-Inge­
nieurs die ersten Bauarbeiten zur Konkurrenz ausgeschrieben . 
Das Projekt der Zufahrtsstrasse von der Schiffs- zur Bahnstation wurde auf Ver­
langen des Reg ierungsrates durch beidseit ige Trotto irs von 1 , 5  m Breite ergänzt .  
Unterhalt und Rein igung d ieser Gehwege samt R innsteinen und Wasserableitun­
gen hatte d ie Gemeinde ohne Entschäd igungsanspruch zu besorgen ; an d ie ge­
samten Baukosten der von ihr zu erstel lenden Strasse 1 . Klasse wurde ihr ein 
Staatsbeitrag «von bis zu 5 ' 500 Franken» zugesichert . - Wenn nun aber d ie 
Behörde mit e iner reibungslosen Ausführung ihres Vorhabens gerechnet hatte , so 
sah sie sich getäuscht ; denn da hatten noch drei Grundeigentümer mitzureden , 
von denen Land mit je einer abzubrechenden Scheune zu erwerben war. Sch l ies­
sl ich kam es zu e inem langwierige Verhand lungen erfordernden Expropriat ions­
verfahren gegen d ie drei zähen Anstösser. 

Ärger mit der Fröschgass-Unterführung

Die alte Fröschgasse, d ie vom oberen Dorftei l her an der Nordfassade des Hotels 
Sonne vorbei zum See führte, musste beim Bahnbau unter die Geleise verlegt 
werden . Dabei setzte sich der Gemeinderat bei der Reg ierung dafür ein ,  dass die­
ser Weg von der Bahngesel lschaft seewärts des Fussgängerdurchgangs n icht 
schmaler als bergwärts angelegt werden durfte . 
Zu einer Beanstandung bei der NOB gab der Durchgang Anlass , wei l d ie NOB das 
Dachwasser von dem darüber stehenden Abtrittgebäude d i rekt in d ie Unter­
führung statt in die vom Bahnhof nach der Fröschgasse erstel lte Leitung hatte ab­
fl iessen lassen und überd ies vom Stat ionsplateau her auf beiden Seiten Wasser 
eindrang , so dass der Fröschgass-Durchgang beständig nass war. Auch sei d ie 
Dolenle itung mangels eines Schlammsammlers oft verstopft . - D ie beiden Abge­
ordneten der NOB versprachen , die gerügten Übelstände zu beheben . Am 
4. Dezember wurde laut Protokol l  «die nunmehr korrekt ion ierte Fröschgasse
Rosenstrasse getauft » .  
D ie  neue Verbindung der Dorfstrasse mit der Fröschgasse erhielt w ie  jene vom 
Bahnhof m it der Seestrasse bei der «Sonne» beidseits ein Trottoir, auf das nur  auf 
der Bergseite wegen einer zu weit vorstehenden Scheune streckenweise verzich­
tet werden musste . Laut Ratsprotokol l  vom 4 .  Dezember gab man d ieser Strasse 
«m it Rücksicht auf ih re Richtung und dere instige Bedeutung» den Namen Zürich­
strasse . - I n  der g leichen Sitzung wurde auf Antrag der Strassenkommission be­
schlossen ,  "an den E inmündungen Emai ltafeln mit den Strassennamen anzubr in­
gen . D ie Kanzlei erh ie lt  den Auftrag , solche bei der Metal lwarenfabrik Zug zu be­
stel len . »  
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Die neuen Zugänge von der Dorfstrasse und vom Koh l rain seeseits der Geleise 
zum Bahnhof waren « infolge unmässiger Bekiesung mit ganz g robem Material für 
den Verkehr fast unbrauchbar. Es sol l  durch Aufschütten von reinerem Material auf 
der ganzen Strecke vom Koh l rain bis zur Dorfstrasse e ine auch für den Fuhrwerk­
verkehr genügende, bessere Bahn angelegt werden . » - Am 4. Dezember wurde 
d ie ganze Strecke (heute Bahnhof- bzw. Koh l rainstrasse) als Bahnhofstrasse be­
zeichnet .  

Streitobjekt Barrieren 

An den Strassenübergängen - vor al lem an jenem der Dorfstrasse , der sich im  
Manövriergebiet der  Bahn befand - wurde d ie  Abwicklung des Verkehrs von Per­
sonen und Fuhrwerken durch d ie Barrieren empfind l ich gestört . Der 1 894 beg in ­
nende Briefwechsel in d ieser Sache zwischen Gemeinderat und NOB zog sich 
über Jahre h inaus. Die von der Station aus durch automatische Vorrichtungen be­
d ienten Bahnschranken an der Dorfstrasse ,  Wi lt isgasse und am Koh l rain seien 
gefährl ich ; «Sie werden oft ungebühr l ich lange geschlossen gehalten und beh in­
dern den Ortsverkehr» , ereiferte man s ich  in  Küsnacht und verlangte , dass Roll­
barrieren mit besonderer Bed ienung oder zum mindesten Drehkreuze angebracht 
würden ! - E ine solche E inrichtung würde die Sicherheit sowohl  des Bahnbetriebs 
wie der Passanten gefährden , erklärte die Bahnverwaltung , was wiederum der 
Gemeinderat mit dem H inweis auf «die vielen Drehkreuze an frequentierteren 
Übergängen» n icht gelten l iess . 
D ie NOB bl ieb bei ih rer Ablehnung des gemeinderät l ichen Gesuches .  Nach ihrer 
wiederholten Weigerung ,  auf d ie Forderung der Küsnachter Behörde einzugehen ,  
erwog man laut Protokol l  vom 1 7 . August ,  d iese « in  e iner  Massenpetit ion durch­
zusetzen» . - Als « Einzeldemonstrant» war bereits e in offenbar etwas ungeduld iger 
Küsnachter aufgetreten , der auf Antrag des Stat ionsvorstandes «Wegen eigen­
mächtigen Öffnens der Barrieren» gebüsst werden musste ; d iese waren wohl wie­
der e inmal «ungebührl ich lange» nicht aufgegangen . . .  

Laternen erwünscht! 

Wenige Petro l laternen brannten nachts bis zehn Uhr  an den Küsnachter Strassen . 
Angezündet , ge löscht und regelmässig nachgefü l lt wurden sie von je einem An­
wohner, der sich zu diesem Dienst gemeldet hatte. Bei der Budgetberatung für 
1 895 wurde der Posten für Anschaffung ,  Bed ienung und Unterhalt neuer Stras­
senlaternen von 2000 auf 2500 Franken erhöht, «da die Ausdehnung des Stras­
sennetzes und das wachsende Bedürfn is voraussicht l ich der Neuanschaffung von 
Laternen rufen wird . »  
Die NOB,  d ie s ich zur Aufste l lung e ines Kandelabers a n  der Bahnhofstrasse be­
reit erklärt hatte, wenn die Gemeinde U nterhalt und Bed ienung der Laterne über­
nehme, wurde gebeten , e ine zusätzl iche Strassen lampe zu den g leichen Bed in­
gungen in  der  Gegend des Güterschuppens anzubringen . Der  Gemeinderat be­
sch loss g leichzeit ig , auf entsprechende Gesuche von Anwohnern hin je eine 
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Laterne beim Strassenkreuz Alte Landstrasse/Goldbacherstrasse und beim Brun­
nen in  ltschnach sowie drei  Laternen im  Hesl ibach aufzustel len . Gutgeheissen 
wurde auch das Gesuch der Brunnengenossenschaft überwacht zur Beleuch­
tung des dort igen Brunnenplatzes , d ies »namentl ich i n  Anbetracht der unmitte l ­
baren Nähe des Feuerweihers und der starken Begangenschaft jener Passage» . ­
Al le Laternen mussten von den jewei l igen Gesuchste l lern «gegen eine jähr l iche 
Entschäd igung von Fr. 25 . - selbst besorgt und (mit Petrol) gespiesen werden » .  

Eine willkommene Neuerung: 
die öffentliche telefonische Sprechstation 

In Küsnacht zählte man 1 89 1  nur  vier an d ie Zentrale in Zürich angesch lossene 
Abonnenten . Da die Postverwaltung die Errichtung einer Sprechstation im neuen 
Post lokal von 1 893 n icht erlaubte , sch lug der Gemeinderat 1 894 die Schaffung ei­
ner solchen Einr ichtung in  einem Nebenz immer der Kanzlei vor, die seit kurzem im 
Wohnhaus des 1 892 gewäh lten Gemeindeschreibers Erwin B i rch an der Dorf­
strasse (heute Nr. 26 ,  Haus E. Humm) untergebracht war. Man besch loss, den Ap­
parat zugleich der Kanzlei und dem Publ ikum zur Verfügung zu stel len . Die Kosten 
waren zum grössten Tei l  durch die Taxen fü r Privatgespräche zu decken . Anfang 
September stand das Telefon in Betr ieb . 

Sorge um ein Arrestlokal 

Frau Witwe Schärer im Hesl i bach wol lte das Gemeinde-Arrest lokal nicht mehr in 
ihrem Haus behalten . Mit Ausschreibung vom 8 .  Februar im  Wochenblatt suchte 
darum der Gemeinderat e in neues Lokal zu mieten . 
Trotz nochmal iger Pub l ikat ion g ing i n  den nächsten Monaten keine Anmeldung 
ein .  Da sich auch d i rekt Angesprochene n icht entsch l iessen konnten , M issetäter 
in i h r  Haus zu nehmen , wurde laut Protokol l  vom 1 1 .  Mai schl iessl ich festgestel lt ,  
dass kaum etwas anderes übrigble ibe,  als «durch Ausführung einer Neubaute fü r 
Deckung der dr ingendsten Bedürfn isse zu sorgen» ,  worauf e ine Baukommission 
die nötigen Vorarbeiten an d ie Hand nah m . - Einst immig h iess d ie Gemeindever­
sammlung vom 22 .  Ju l i  den Antrag des Gemeinderates gut ,  den west l ichen Tei l  
des «Geschi rrhüüsl is» am Horn als Arrest lokal einzurichten .  D ie  Kosten des E in­
baus wurden mit Fr. 600 . - veransch lagt .  

Rebbau 

Im Jahr 1 894 zäh lte Küsnacht mit e iner Rebfläche von 1 36 ,2  Hektaren - zu den 
287 Besitzern gehörten ausser Landwirten auch Handwerker - noch zu den 
grössten Rebgemeinden des Kantons. Hauptsorte war der Räuschling. 
Die Landwirte mit Rebbesitz h ielten zur Düngung ih rer Reben mit Mist und zur E i­
genversorgung mit M i lch etwas Vieh . Das arbeits intensive Rebwerk erforderte oft 
d ie M itarbeit von Knechten .  E in Ste l lenwechsel erfolgte üb l icherweise auf Licht­
mess (2 . Februar) ; b is dann musste jewei ls d ie Hälfte der Reben geschnitten sein .  
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Schiffmann Reichling gibt den Schiffsbotendienst auf und empfiehlt sich nun für den aktuell ge­
wordenen Zustell- und Abholdienst für Bahn-Stückgut. 
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Oie Suche nach einem geeigneten Arrestlokal 
verläuft bei den Küsnachter Hausbesitzern im 
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Vier Warnfinger weisen auf das vom Gemein­
derat bereits am 1 3. Februar erlassene Verbot 
des Befahrens der neuerstellten Personenun­
terführung des alten Fröschgassweges mit 
Vieh und Fuhrwerk. 
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Knechte wurden von den Rebbauern somit vor al lem im  Januar gesucht . - Aus­
schre ibung im Wochenblatt vom 1 6 . Januar: « Ein  sol ider Knecht, der etwas vom 
Rebwerk versteht und mit Hornvieh umgehen kann ,  f indet in acht oder vierzehn 
Tagen einen Platz bei Freitag-Dorner, Büh l , Küsnacht . „  

Mehrkosten u n d  Mehrarbeit durch Schädlingsbekämpfung 

Seit den späteren 1 880er Jahren hatte s ich auch im  Kanton Zürich e ine Pi lz­
krankheit , der aus Amerika e ingeschleppte falsche Meh ltau , ausgebreitet , den 
man mit der kupferhalt igen « Bordeauxbrühe» bekämpfte.  Auf das Jahr  1 894 war 
das Spritzen der Reben von der Regierung obl igatorisch erklärt worden . Man be­
diente sich dazu seit kurzem einer von der F irma Häny i n  Mei len fabrizierten 
Spritze m it Handpumpe,  die auf dem Rücken durch die Reben getragen wurde . ­
Am 30 .  Mai bewi l l igte der Gemeinderat de r  Rebbaukommission e inen Kredit zur 
Anschaffung von zwei Häny-Spritzen für d ie Abgabe an M ieter i n  Küsnacht gegen 
eine Gebühr von 1 Franken je Tag .  
Am 2 .  Jun i  wurden d ie Rebbauern im  Wochenblatt aufgefordert ,  ihre Reben bis 
1 5 . Ju l i  m indestens e inmal zu spritzen . Säumigen drohte nach I nspektion ausser 
einer Busse die Ausführung der Arbeit auf ih re Kosten .  
I n  mehreren schweizerischen Rebbaugebieten richtete auch d ie ebenfal ls aus 
Amerika eingeschleppte Reblaus verheerende Schäden an . Die kantonale D i rek­
t ion des I nnern ordnete darum Ende Dezember 1 894 den Bezug einer Reblaus­
steuer an . 

Hagelschaden
Am 7 .  Jun i  berichtete das Wochenblatt über e in etwa zehnminüt iges verheeren­
des Gewitter mit Schlossen von d rei Zent imetern Länge und bis zu fünfzig Gramm 
Gewicht . «Der Schaden an Bäumen und besonders an Reben ist bedeutend :  
Ganze Träubchen und Stücke von solchen l iegen i n  Mengen am Boden ; das Blatt­
werk ist g rösstentei ls zerfetzt . - Der Schaden ist für den geplagten Landwirt umso 
empfind l icher, als sowieso e ine n ichts wen iger als grosse Ernte i n  Aussicht stand .  
Gel itten haben besonders d i e  Gegend um den vorderen Sehübel , Al lmend und 
Hesl i bach . "  

Gewerbe u n d  Industrie, Kleinhandel 

Mit dem Rebbau und der übrigen Landwi rtschaft war eine Reihe von Gewerben 
eng verbunden : Küferei , Wagnere i ,  Schmiedehandwerk, Satt lerei , Weinhandel , 
Mü l lerei , Gastgewerbe . Am Ende des 1 9 . Jahrhunderts gehörten aber auch indu­
strielle Betriebe zum Bi ld unserer Gemeinde.  So wurden zum Beispiel i n  der Fa­
bri k von G .  He lb l ing am Tobelausgang Lampen , Bade- , Dusch- und Waschanla­
gen sowie Petro l- Kochherde hergeste l l t ,  und i n  Goldbach war der Betrieb der 
Kleiderfärberei Hintermeister seit Ende der 1 870er Jahre unter der techn ischen 
Leitung Heinrich Terl indens laufend erweitert worden . 
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!$H.strntij t. 

Jtniküf tttittf omudu11g. 
®m1ä& �rnßj(firclbcn beß l), ITTegierungl!• 

rateß bom 24:. IJJlär� a. c. unter Sjintneifung 
auf bie merorllllu n g  bom 20. ijebruar 
1885 bdrefftnb b ie  Cfo1fnmmlung unb 
�erti lgu11 �  ocr .Uaubfäf er unb �ngerlin g e  
tuerben fämtlicf;e @runbeigenlümer auf� 
gefctbert, beim exftcn !lluftrden ber Släfer 
bie @infammlunn fufort 3u beg innen unb
bief elbc f o Inng e , n iß  btc Sd)äblinge fid.l 
tiorfinben. fort3ujeuen. 

SD .111 IDhn inr nnt 'Der ab3ufüfern'oen �äftr 
beträgt für jeben @rnnllbenu biß auf 10 
�ren �läd)min�nlt 3 Ei ter, für je tncitere 
10 �ren <.�runbbcfil;} 1 Eiter. 

91ad:J § 3 ber clt. !Uerorlinung fann be l
ftarfem  �uftre len b i' r  �äfer b a ß  !1.lla& biß
auf ball bierfncf:e cr�ö�t werben. 

6oldie !ßffid)tlge  , UJeld)e Mnt näfer 
einfnmmeln oller gan3 un!leniigcnb, iuett'en 
mit JBufie b\!5 auf ijr. 15 , bei !.JlufJt• 
lieferung bcß borgefcf!riebenen �ffictit� 
mnf!eß für jeben 3u UJen iq  gdieferten Eittr
mit 30 C&tl!. beftro ft. SDogtgm erbntten 
foldie \lJflicqtig e , tucld)e über il)r \lJf!\dlt' 
nta& . lJinauß, unb aucf) nid}t pf!id)tige @e,
mcinbegenoff en , tneld,Je Sfäfer llffern • für 
bte erfte tylUA blod}t pet Ei ter 20 C&tß., 

· tn ben folgenben >ffiodjen 10 C&ti!. �rä• 
mle (§ 5 ber filerorbnung).

�ü�nad)t, ben 1 6. iilpril 189!. 
�" '1tmetnoi.it. 

Strenge Massnahmen gegen die Maikäferplage. 

Inserat der Kleiderfärberei und chemischen 
Waschanstalt Hintermeister. Der Fabrikgründer 
hat diese der technischen Leitung seines 
Schwiegersohnes Heinrich Terlinden unterstellt. 

l\leidert'ärberei tt Chem. Was(jbanstalt 
von 

Im li1t1rm1!1te1r� Kfisnacht-Zfirich 
erzielt bei sorgfältigster, prom1)ter Bed ienung und billigen Preisen aner· 
kannt die schönsten Resultate im 

Waschen und UJD.Cärben 
von Herren· und Damenkleidern, Möbelsto:ft'en, Teppichen, Bettdecken, 

Federn etc. etc. 6274 

Grösstes u. best eingericht. Etablissement dieser Branche. 
Depot in Stäfa : Hr. C. Wysling; in Mänedorf : Hr. C. Hardmeier·Pß.ster. 

·�����.--=·:-�-)lsiiiJC•Y€•�$�iiY,'jl@I�·
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Das Masch inenzeitalter hatte unter anderem den Beruf des Mechanikers ins Le­
ben gerufen.  D ie mechan ische Werkstatte Gimpert & Cie an der untern Dorf­
strasse (später Robert Leuthold) stel lte im  Jun i  an der Kantonalen Gewerbeaus­
ste l lung in  Zürich ihre von den Feuerwehren geschätzten Saugspritzen zur Schau . 
- Werkstatt- und Ladeninhaber nahmen Kred ite der Leih- und der Spar- kasse auf 
und richteten s ich zum Tei l  in alten Rebbauernhäusern e in .  

Kleinhandel 

Handwerker waren auch Ladeninhaber. E in I nserat im "Wochenblatt" vom 1 4 . 
Apri l zeigt , was für Kragen - und zu welchem Preis - d ie Bekleidungsbranche der 
Männerwelt anzubieten hatte. 
Gastwirte betrieben oft auch e ine Metzgerei (z . B .  im "Ochsen" ) ;  der Wirt Eduard 
Enderl i -Wüthrich zum "Schweizerhof"  g ibt im Wochenblatt bekannt,  vom 22 .  
März an  die Bäckerei im Schweizerhof, «güt igem Zuspruch entgegensehend» ,  auf 
eigene Rechnung betreiben zu wol len , und hofft, «s ich durch schmackhaftes Brot 
e ine g rosse Kundsame zu erwerben » .  
Der g leiche Wirt verkauft auch Rauchfle isch - ,  Wurst- und Fettwaren . 

Bildungsfreundliches Küsnacht 

Sekundarschule 

Zum Sekundarschu lkreis Küsnacht gehörten 1 894 auch d ie Gemeinden Erlen­
bach und Zumikon . Bereits 1 87 4 war das Schu lgeld von jähr l ich Fr. 24.  - aufgeho­
ben worden . Nun hatte laut Wochenblatt vom 1 8 . Dezember d ie von 64 Mann be­
suchte Sekundarschu lkreis-Gemeinde auf ein Referat von Seminarlehrer Utzinger 
h in  auch den Mehrheitsantrag der Sekundarschu lpflege auf unentgeltliche Verab­

folgung der Lehrmittel an die Sekundarschu ler  mit 55 gegen 9 Stimmen gutge­
heissen . 

Der Lehrverein Küsnacht 

Das b is 1 874 erhobene Schulgeld für Sekundarschüler war jewei ls vom Lehrver­
e in , dem einst igen Vorgänger der Sekundarschu le ,  den Mitg l iedern bezah lt wor­
den . Später trug der 1 822 gegründete Vere in mit Geldspenden unter anderem zur 
Erweiterung der Sekundarschu lbücherei bei und ermögl ichte durch finanzie l le Un­
terstützung e ine gute Ausbi ldung von Kindern bedürft iger Mitg l ieder. Jähr l iche 
Subventionsbeiträge erhie lt auch d ie Gewerbeschu le ,  e ine Gründung des Hand­
werks- und Gewerbevereins vom 1 6 . Januar 1 859 .  

Musikliebendes Küsnacht 

1 894 bestanden in Küsnacht fünf Gesangvere ine:  Gemischter Chor, Töchterchor, 
Männerchor des Seminars , Männerchor Küsnacht und Männerchor Frohs inn .  (Die 
beiden letztgenannten schlossen sich Ende Dezember 1 904 zum Sängerbund 
Küsnacht zusammen. )  Am 1 7 . Juni 1 894 fand d ie Einweihung der neuen Fahne 
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des Männerchors Küsnacht i n  der Kirche statt ; M itte Ju l i  bete i l igten sich d ie Küs­
nachter Sänger am Gesangfest des Sängervereins am Zürichsee , das i n  Stäfa ab­
gehalten wurde .  
I m  Wochenblatt vom 1 8 . Dezember wird hervorgehoben , «dass h ier i nnert wen i ­
ger  Wochen drei starkbesuchte Konzerte stattgefunden haben ,  näml ich dasjenige 
des Töchterchors Konkord ia am 25. November, d ie musikal ische Vortragsübung 
der 'Zög l inge des Seminars ' am 7.  Dezember und das Konzert des Männerchors 
vom letzten Sonntag . "  I n  Küsnacht werde also «d ie edle Kunst der Mus ik  mit Vor­
l iebe gepflegt» und besitze « i n  h ies igen Kreisen e ine grosse Zah l von Verehrern» . ­
Wie den Angaben zur Einweihung der rechtsufrlgen Seebahn z u  entnehmen ist ,  
wusste man auch d ie Darbietungen des Musikvereins Eintracht schon vor  hundert 
Jahren sehr zu schätzen . 

�tk11nbttrf dJutt lii1utaulJt. 
SDer neue aurj beginnt IDlontag ben 

30. >!l\)rU, morgenl 7 U�r. Reueiutre•
teu&e Sd)üler baben ftdj unter .!Bor� 
tveifung bei @ntlaffunglAeugniff el ber
bllber befud)ten Sd)ule blti 25. �prU bei
bem Untcrieid)ncten 3u melbtn. 

�etuerbUUS\CU Um ein ett..,enbfUm
l)aben burd) f 4Jriftli4Jt �nmelbun1t her
-@ltern obrr bmn Stdlbertrder biß 6. IDlai
iu gefdiel)en. 

filamen� her SefunbarfdJul\)ffrge :  
SDer $räfibent :  

�. 6et1ftdn,- $fr. 
ß�Ultt44)t, 1 6. �prtl 1894.

Ausschreibung der Sekundarschule Küsnacht 
im Wochenblatt auf Beginn des Schuljahres 
1 894195. Als Präsident der Sekundarschul­
pf/ege amtet der Gemeindepfarrer. 

(fuang. lJtrtin.s�au11 
.RAiitctl)t. 

@otte!btenft Sonntag ben 29. �prtl, 
nad)mtttagl 4 Ubr. 

Erwin Kuen 

�ebmtttin !iiinnndJt. 
IDlltg füber bc� ßell ttJerein Ril!nad)t, 

tuelcge fi() unt tm;iienbien tut e5tnne :&el
§ 2, 2lbfl'lV 3 unfmr Statuten 'f>ewerllen 
wollen, finll gebeten ,  ibre @tnga:ben unter 
�etlase i:itr flea. fü�rl:lerttäge btl fpätcftene 
10. �µril f cl)riftHdJ an ttnf ern Ouäftoi
�enn @b. @uggenbül.)1 • �runner einau•
retd)en. 

Durch Stipendien ermöglicht der Lehrverein 
den Kindern seiner Mitglieder eine solide 
berufliche Ausbildung. 

Einladung zum Gottesdienst 
im Evangelischen Vereinshaus 
an der Weinmanngasse. 
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Küsnacht vor h undert Jahren : 1 895 

Neue Amtsperiode 1 895-1 898 

M it den Gemeinderatswah len vom 2 1 . Apri l 1 895 beg innt die neue Amtsperiode 
der Küsnachter Behörden : arbeitsre iche Jahre in der gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts rasch sich entwickelnden Gemeinde .  
I n  der S itzung des Geme inderates vom 26 .  Apr i l  begrüsst der abtretende Präs i ­
dent ,  Arno ld Kriech-Wunderl i ,  mit  Handsch lag den Nachfolger i m  Amt , Arch itekt 
Karl Knel l - Falk ,  der seit 1 892 dem Gemeinderat angehört .  
Karl Knel l - Fa lk beendete 1 878 sein Stud ium an  der  Techn ischen Hochschu le i n  
Stuttgart und gründete bereits 1 880 mit seinem Stud ienfreund Kehrer e in  Arch i ­
tekturbüro ,  das i n  Stadt und Kanton Zür ich sowie im  Kanton G larus rasch be­
kannt wurde .  - In der Küsnachter Kirche führte Karl Knell 1 886 eine bedeutende 
Umgestaltung durch ,  be i  der  anstel le von Rundbogen auf beiden Seiten des M itte l­
sch iffes und am Choreingang Spitzbogen entstanden . Zur Zeit von Knel ls Wahl zum 
Gemeindepräsidenten stand u. a .  auch schon das 1 893 erste l lte Postgebäude.  

Verkehr auf Schiene und Strasse 

Protoko l l  des Gemeinderates vom 2 7 .  Jun i : Auf die B itte vom Oktober 1 894 , s ich 
bei der Nordostbahn (NOB) fü r das d ie  Barrieren beim Übergang der Dorfstrasse 
betreffende An l iegen der Gemeinde einzusetzen , hat d ie  D i rekt ion der öffentl i ­
chen  Arbeiten i nzwischen erklärt ,  s ie könne d ie  Bahngesel lschaft n icht zur Er­
stel lung von Drehkreuzen neben Barrieren anhalten . Da für d iesen Fal l  aber in der 
se inerzeit igen E ingabe e ine Rol lbarriere verlangt worden ist ,  wobei e ine beson­
dere Bedienung den Durchgang für Fussgänger b is unmittelbar vor Zugsdu rch­
fahrt offenzu lassen und zu bewachen hätte ,  so l l  d ie  erwähnte kantonale Behörde 
ersucht werden ,  der Angelegenheit nochmals i h re Aufmerksamkeit zu schenken . 

Beleuchtung des Fröschgass- (Rosenweg-) Durchgangs und des Bahnhofareals 

Der Fussgängerdurchgang des Rosenwegs sol l  auch im Sommer jede Nacht be­
leuchtet werden . 
Am 1 2 . November besch l iesst der Gemeinderat , e ine Beschwerde wegen man­
gelhafter Beleuchtung des Bahnhofareals an d ie  NOB zu r ichten . D iese füh re in 
letzter Zeit sehr lange Züge,  so dass die von der Stadt kommenden Fahrgäste 
"zür ichhalb der Zufahrt zum Güterschuppen aussteigen müssen , wo es an jeder 
schick l ichen und zweckmässigen Beleuchtung feh lt" . - In i h rer Antwort ver­
spricht die NOB laut Protoko l l  vom 1 0 . Dezember d ie  Behebung des gerügten 
Ü belstandes .  

Strassenwesen 

a) Land an der späteren Heinrich- Wettstein-Strasse (vorläufig : "Schu lhausweg")
Um die notarie l le  Fert igung betreffend den Erwerb des i n  d ieser Rubr ik der Jah-
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resb lätter 1 994 erwähnten ehemals zum Seminargut gehörenden Stür  l<es Land 

zu ermög l ichen , lässt der Gemeinderat die am 2 2 .  Ju l i  1 892 zwische1 1 i hm und 
der  NOB getroffene Verein barung von der Gemeindeversammlung am 1 3 .  Januar 
1 895 ratif izieren .  I m  Antrag wird d ie " Erstel lung e iner Fahrstrasse zwiscl'en Wi l ­
t isgasse und Dorfstrasse und Vergrösserung des Sp ie lp latzes östl ich der "Schu l ­
häuser" a ls  Zweck d ieses Landerwerbs best immt .  
Das Gelände d ient der Schuljugend schon lange a ls Tummelp latz . 
b) Seminar-Fussweg

Protokol l  Gemeinderat 1 7. Januar. D ie D i rektion der öffent l ichen Arbeiten ver­
langt , dass d ie Gemeinde den Unterhalt des durch die Bahnbaute verlegten 

Fussweges von der Wi lt isgasse dem Bahntrassee und dem Seminar-Turnp latz 
entlang übernehme.  Die Gemeinde ist zur Übernahme des genannten Weg­
stückes bereit , wenn von seiten des Staates unbeschränktes Fusswegrecht auf 

der ganzen Wegstrecke von der Wi lt isgasse über den Sem inarhof bis zur Dorf­
strasse bzw. der oberen Dorfbrücke e ingeräumt und der Unterhalt auf der 
ganzen Strecke von der Turnhal lenecke aufwärts übernommen und end l ich d ie 
Zusicherung gegeben werde ,  dass keine Verlegung des Weges i nfo lge Bauten 
etc . in Aussicht genommen werden wi l l .  
c) Poststrasse

Prot . Gemeinderat 1 5 .  Februar. Beim Bau der Poststrasse ist der Voranschlag um 
rund 2 500 Franken überschritten worden . Das wird auf  d ie Anlage von Trottoirs 

mit Randsteinen zurückgeführt .  - Die Verb indung zwischen der Seestrasse und 
dem Bahnhof empfängt tatsäch l ich d ie  im  Zug oder  Schiff e ingetroffenen Gäste 
als erste mit beidseitigen Gehwegen versehene Küsnachter Strasse. Laut Stras­
senbaurechnung belaufen s ich ih re Kosten auf Fr. 8 07 4 . 1 5 .  
d) Fortführung der Zürichstrasse

Die bis 1 5 .  Februar aufgelaufenen Baukosten der Zür ichst rasse (Verb indung der 
Dorfstrasse mit  der Rosenstrasse) betragen Fr. 1 2  796 .25 .  
D ie  Gemeindeversammlung vom 28 .  Ju l i  besch l iesst auf Antrag des Gemeinde­
rates d ie  Fortführung der Zürichstrasse nach den Vorlagen des techn ischen 
Büros der D i rekt ion der öffent l ichen Arbeiten in einer Breite von 7 Metern von der 

Rosenstrasse bis zum Koh/rain und deren Einführung i n  d ie  Seestrasse, fü r d ie 
der Bahnübergang um 22 Meter gegen Zürich verlegt werden sol l .  
e) Reparaturen
Prot . Gemeinderat 9 .  August :  "Nach den heft igen Gewittern vom 1 .  und  3 .  Au­
gust ,  d ie i n  versch iedenen Strassen bedeutende Schwemmungen verursachten , 
ist fü r d ie  nötig gewordenen Reparaturen Kies erforderl ich . Somit i st für bald­
mögl iche Kiesaushebung am Horn zu sorgen . "  
f) Gefährdung des Strassenverkehrs. Verbote

Prot . Gemeinderat 1 5 .  Februar. Durch Pub l ikat ion i n  den Bezirksblättern so l l  im 
H inb l ick auf d ie  bevorstehende Fastnacht das Abfassen von Feuerwerk auf öf­
fentlichen Strassen und Plätzen verboten werden . 
Verbot des Aufsitzens auf Hundefuhrwerke 

Prot . Gemeinderat 1 4 .  Mai . E in  E inwohner beklagt s ich bei der Gesundheitskom­
mission über den M issbrauch des Peitschenknal lens i n  der Nähe bewoh nter 
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Rüßn,uf1t. 
18 e t b o t. 

Um tbttr tn ben le�ttn ,3a�nn immer 
fütllbarer aufgd?denen ltnfftte �11 ftruem, 
11>irb anmlt namentfüf) mtt tJlftcfficf)t auf 
ble „tborftd)tn�e Stoftnocf)t l»daunt 
6fut4d)t, �ofl baif 2oflcfea bou 

trtUttWetf 
h•efüfJtr tld 4Uf iffeutlhf)eaa tstr4• 
{Jen , meee• u�a. !Pti41raa Oti tlu• 
bt .Ol)UUG lJOU $.oli3d1Pu(Se Uttttf• 
f 491 ift. ijllr !JJhnberjä�ttge tuerben tm 
�alle ber 91td1tbrad)tung borftcbenben 
�erboteß @ltern beAtu. >Borutilnber ber •  
antlUortlid) gemad)t. 

Stüßnadjt, ben 19. �el>ruar 1895.
�ei <iemeht\)i4t. 

Rüitt4tfJt. 

WlctfJUUttQ. 
Ungtad)tet borgiingißer fmarnung fommt

eß immer nodJ böufig uor, ba& auf öffent• 
lidJm Straücn uni> !lßegen tßefiver · uon

�unbeful)tbJetfeu 
auffiven unb ba11on futfcf)tren unb S}anb� 
IDRJ!en fi�lingß burd) @mlegen tier i)etd)fel 
31U1fd)en bte ISd)enfd gdettet tDerben.

@I Ucgt bterbt etne offenbare @e• 
fäbrbung beß öffentltcbrn �erfebrl unb 
eine UebertrdunA uon § 45 beß StrafJen= 
gef eijeß , mal für bie ijolge ntd)t me�r 
gdmlbet mtrb. 

«l)1e �olt�dorgane �aben ftrenge 
llße\fung , jebe ID.heber�oluttg berartiger 
Uebeltretungen &Ur �ln3e1ge au bringen 
u1t'D ei werben 'Die ijt�\btmn unnßd}, 
ftd)tlld} beftraft tuerhen. 

ffitfnad)t, bm 19. ijel>ruar 1896. 
'l}ts: «leutttul'J�4t+ 

Häuser.- Die Kanzlei erhält den Auftrag , "den M issbrauch durch Pub l ikation zu 
rügen und Feh lbaren fü r d ie  Zukunft Bestrafung anzudrohen " .  

Post 

I m  Jahr 1 895 besch ränkt s ich d ie Briefaustragung am Sonntag auf e ine e inma­
l ige Zustel l ung . Der gegen d iese "Neuerung"  gefüh rte Pressefeldzug b le ibt ohne 
Wirkung .  

Am See : Sch iffsverkehr, Sch iffstege,  Lagerplätze , Seegfrörn i ,  
Badanstalt , Horn 

Dampfschwalben 
Nachdem d ie NOB als Erbauerin der l i nksufrigen Seebahn 1 875 den Sch iffspark 
der " Dampfbootgesel lschaft fü r den Zürichsee" übernommen hatte,  sch ränkte 
s ie den Schiffsbetr ieb bei e inseit igem Ausbau des Bahnbetriebs immer mehr ein .  
Damit wol lte man sich a m  See n icht abfi nden . 1 890/9 1 b i ldete sich e ine weitere 
Gesel lschaft für den Schiffsverkehr, d ie  "Zürcher Dampfbootgesel lschaft" (ZOG) , 
Vorläuferin der heutigen Zürichsee-Sch iffahrtsgesel lschaft (ZSG) . D ie Dampf­
schwalben d ieses Unternehmens befuhren von 1 89 1  an in regelmässigen Ku rsen 
das untere Seebecken . 
Zu den neun i n  den Jahren 1 890 und 1 89 1  gebauten Booten gehörten auch d ie 
Schraubendampferehen "Go ldbach"  und " Küsnacht" . 
Längsfahrten 
Die D i rektion der NOB kündet im Wochenb latt d ie  Wiederaufnahme von Längs-
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IV. Utttetfud)uug lh�t !Jlet}glofalt, iomic bn tiltttf0U4fttt,
uorg enommen im IDl1ic3  1895. 

'l:>ie �l1 i fclJ : unb fillurftluarm llJUtbcn iifmaU fdJmacfbait uub  obne fi·em'oe !Bei=ntifd)ungen  gefunbe.n. SDie IDlt�g !ofa!c, fon>ie bmn @rriil fd)aften U.JOren in bcfter
ürbnung, ebtnfo bte stuttlmi. 

ftftjneuf)t, tm IDldq 1895. 
�ie 6>efunbl)titifo1au1tiffiou. 

fahrten des Salondampfers " Helvetia" an schönen Sonntagen während der 
Monate Apri l und Mai an . 
Prot . Gemeinderat 2 1 . März .  D ie Lagerplätze am Horn s ind vor dem 3 1 . Mai zu 
räumen , "da s ie auf d iesen Zeitpunkt für m i l itärische Übungszwecke zur Verfü­
gung stehen müssen " .  
Seegfrörni 

Bericht vom 23. Februar im Wochenblatt :  Seit Donnerstag , 2 1 . Februar morgens,  
ist  der Zür ichsee vo l lständ ig  von Rapperswi l b is zur Ouaibrücke i n  Zür ich h inun­
ter zugefroren . 
Prot . Gemeinderat 2 1 . März .  Nachdem der See wieder eisfre i  ist ,  wi l l  d ie  Fami l ie  
Schwarzenbach d ie  Leiche des während der Seegfrörne beim Gugger (Zol l i kon) 
ertrunkenen Küsnachter Knaben Arno ld Schwarzenbach aufsuchen lassen .  - Der 
Gemeinderat bespricht die Mögl ichkeit e ines Kostenbeitrags der Gemeinde in 
solchen Fäl len . 

Badanstalt Heslibach 

Prot . Gemeinderat 23 .  Ju l i . " Es sol l  d ie  Holzwand repariert und etwas angestri-

tl113eige 
au frindlidJt lt11ttittbttt bt!i ltJ.itkr!i Jtiltlt. 

SDM @dd.l bdnffen'o ben Sd)11§ ber �lrbeiterinnen 11 o m  12. �luguft 1894 i ft 
fett 'oem 1. .Sanunr 1895 in S?raft gctrctm. @� tuerben an Mefer Stelle folgenbc 
S)nut>tbcllimmungen belfelben tn @rlnntrung gebtaEf)t : 

a) �m @efdJiiff tft untnftellbar, aucl) llmm nur eine elc„eHttin in bcm'
ftlben b�fd}iifttgt wirh. 
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h) �le �Muit�räume f o O:en genügenb �roä, f)dI, trocfen, �elabar, letc{Jt au
lüften, IDiafd)inen mit bm n ö . i�rn Sd;ut}uorrtcf)tungen 1mf c�m fein. 

c) <;D\e  Hiqltd,Je fübelt�3eit foU 1 0, an �oraben'ben uon ®o nn• unb �eiitng ett
9 ®tunl>en nid)1 überftdp,en. 1:nie IDUttag� �aufe �at l 1/i. @5lunbcn &U 
baunn. 

d) 2ltbeit an Sonn� unb. �efttaqen ift unterfagt.
e) IDHibd/e n unter 14 ,311f)ren bürfen nic{Jt befc{Jäftigt tucrben.
f) <;Dte tf\ml>igung erfolg t  auf 14 5tag e, jtbod) nur auf brn .Sa�ltag o�tr

i3a_mßtag.

�it �emeiaforlUt. 
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chen werden. Oie in den See führenden Treppen sol len je mit einem Geländer 

versehen werden . 
I n  d ieser Badanstalt sol l  zur Vermeidung unanständigen Lärmens bis in die Nacht 

hinein e in  etwas streng gehaltenes Reglement angebracht werden . "  
"Naturschutz" am Küsnachter Horn 

Prot . Gemeinderat 23 .  Ju l i .  D ie Metal lwarenfabri k He lb l i ng  & Co . am Tobele in­
gang (Vorgänger in der DECO und des heut igen Werkgebäudes der Gemeinde) 
lässt ih re Metal labfäl le ans Horn füh ren und dort am Ufer ins  Wasser werfen .  Ge­
gen d iesen M issbrauch so l l  E insprache erhoben werden . "Helb l i ng ist anzuwei­
sen , se ine Abfäl le  auf den offenen See zu führen und dort ausleeren zu lassen . "  

Quel lwasserversorgung ,  Brunnen , Wasserschutz 

Quellwasserversorgung 

Die I n it iat ive zur Schaffung e iner le istungsfähigen Wasserversorgung i n  Küsnacht 
ist von privater Seite gekommen . Bürger haben sich i n  den versch iedenen 
Regionen der Gemeinde zusammengetan und aus eigenen M itte ln  lokale Versor­
gungsan lagen errichtet . Jene der Quellwasserversorgung Küsnacht-Oorf i st i n  
den  Jahren 1 89 1  b i s  1 907 entstanden (Franz Schach ,  Gesch ichte der Gemeinde 
Küsnacht) . 
Nach e inem offenbar sehr t rockenen Spätsommer ergreift d ie  Verwaltung der 
(privaten) Quel lwasserversorgung Küsnacht-Dorf strenge Massnahmen , um ih re 
Wasserbezüger zu haushälterischem U mgang mit dem kostbaren Nass anzuhal ­
ten . 

Verbauung des Küsnachter Dorfbaches 

In Zürich hat man end l ich die Vorarbeiten fü r die längst fäl l ige Verbauung des 
Küsnachter Dorfbaches - seit der letzten grossen Überschwemmung s ind mehr 

glo1utf ag$f der in �ü$ttttd)f. 
�näd)ftcn eouut49 bea 30. �uui, nad)mittags 3 U�r, 

finbet tn lm Ritd)e 3u �üsnad)t eine 

ii#tntlidJt lttrf auuntnng J.tt Jörbtruttg btr jonntog!if o�t 
ftatt. 91ad) eb:em @röffnunaßllJort beß Ortßgdftlid)m, �errn $farrer IDtHfteita, 
Wirb 5;r. Dr. 1n.ed. �o« bon St. @allen bte midJtiR feit ber eonntag�ru�e t>om
g efunb{Jeitlid)en Stanbtiunfte auß bar!egen , 5;r. �farrer \}fobft uon �orgcn ein 
Sd)Iuswort fpmf)en. �anebcn fingt He �errammlunq auß bem �:rd}m11e!anqbud)e. 
!Im Sd)luffe wlrb eine fretwiat9e eteue� 3ur �örbcrung unferer �efmbungen 
im �tefig en �eatd erboben. 

· 

8u 3al)lreid}tr }Beteiligung auß @emeinbe un'!> Umgebung labet freunblidJft dn 
�namenß bei· �r0itf6firc[)enpflegc �Jkilen : 

5119 �4• eouutcieifomtte. 
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als sechzehn Jahre vergangen - an d ie  Hand genommen . Offen ist noch d ie 
Frage ,  wie das g rosse Projekt von Bund und Kanton subvention iert wird . Die 
Gemeinden Küsnacht  und Zumikon, d ie  e in  Stück weit gemeinsam an den Bach 
grenzen ,  haben bezüg l ich der auf sie entfa l lenden Anteile an den Kosten der Ver­
bauung des betreffenden Bachabschnittes sehr versch iedene Auffassungen . 
Prot . Gemeinderat 1 4 . Mai . " D ie bundesrät l iche Botschaft an d ie  Bundesver­
sammlung nebst e iner Übersichtskarte l iegt vor. " 
Prot . Gemeinderat 2 7 .  J u n i .  " Der Reg ierungsrat erklärt s ich bereit ,  fü r sofort ige 
Anhandnahme der Korrekt ionsarbeiten zu sorgen und der Gemeinde Küsnacht 
aus der Staatskasse verzinsliche Vorschüsse für die Bausumme von Fr. 

220 000.- zu le isten . Verz insung d ieser Vorschüsse hat zu 33/4% zu erfo lgen . Der 
Staat verpfl i chtet die Gemeinde zu einer jäh rl ichen Amort isat ion i h res Betreffn is­
ses im  Betrage von Fr. 5 000.-. " 

Landwirtschaft 

Rebbau 

Prot . Gemeinderat 1 1 .  Jun i .  Der Gemeinderat st immt dem Antrag der Rebkom­
mission zu , auf Kosten der Gemeinde zwei neue Rebenspritzen anzuschaffen .  
(Erläuterungen dazu s iehe Jahresblätter 1 994) 
Im Wochenblatt vom 2. Ju l i  werden d ie  Rebenbesitzer aufgefordert ,  i h re Reben 
bis zum 20. Ju l i  zu bespritzen .  
Prot . Gemeinderat 1 1 .  Ju l i . D i e  D i rekt ion des  I nnern hat de r  Rebkommission e in 
Kreisschreiben betreffend d ie  Bekämpfung des falschen Mehltaus zugehen las­
sen . Ein Exemplar wird bei den M itgl iedern des Gemeinderates i n  Z irkulat ion ge­
setzt . 
Prot . Gemeinderat 23 .  Ju l i . Die Personen , d ie i h re Reben nur  tei lweise oder gar 
n icht gespritzt haben , werden von der Rebkommiss ion zur Bestrafung verzeigt .  
Prot . Gemeinderat 27. September. Es so l l  e in  strenges Verbot des unberechtigten 

Betretens von Flur- und Rebgelände erlassen werden . "Nament l ich sol l  das so­
genannte Sücheln bis nach gänzl icher Beend igung der Wein lese verboten b le i ­
ben . "  
Misteln auf  Obstbäumen 

Prot . Gemeinderat 2 1 . Oktober. "D ie  Rebkommiss ion macht darauf aufmerksam , 
dass v ie le Bäume im  Gemeindebann mit  M istel n  behaftet seien . D ie Obstbaum­
besitzer s ind unter Androhung von Busse zu veran lassen , M isteln  und andere 
Schmarotzer von den Bäumen zu entfernen oder letztere zu roden . "  
Prot . Gemeinderat 1 0 .  Dezember. E in Landwirt i n  Wangen hat s ich der "exekut i ­
ven Beseit igung der M istel n  auf se inen Bäumen" du rch den zu d iesem Zweck be­
stel lten Strassenwärter G. " i n  brutalster Weise widersetzt und sich auch 
schwere ,  sogar tät l iche Beleid igungen gegen Herrn Gemeinderat Wettste in  zu­
schu lden kommen lassen . . .  D ie Angelegenheit wird dem Statthalteramt mit dem 
Antrag auf empfind l iche Bestrafung . . .  wegen Widersetz l ichkeit und Beleid igung 
von Amtspersonen überwiesen . "  
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Gemüsebau. Bienenzucht 

M it e inem I nserat im Wochenblatt vom 28 .  März g ibt der Landwirtschaftliche 

Verein Küsnacht bekannt ,  dass er d iesen Sommer e inen unentge lt l ichen Gemüse­

baukurs mit Beg inn  Anfang Mai veranstalten wird .  
I m  Wochenb latt vom 1 1 .  J u n i  b ietet Jak.  Ernst-B i rch  "Bienenhonig diesjähr iger 
Ernte i n  feinster Qual ität" zu Fr. 2 . 20 per Ki lo an . 

Handel , Gewerbe 

Kleinhandel (Lebensmittel) 

Die Frau des Gemeindeschreibers , Marie B i rch-Bachman n ,  führte an der Dorf­
strasse (seeseits des heut igen Texti l hauses Humm) e inen k le inen Lebensmittel­
laden . 

Gesundheitswesen 

In das Jahr 1 895 fäl lt die auf I n it iative des Pfarrers Albert Wettstein erfo lgte Grün­

dung eines "Gemeinde-Krankenvereins", auf den d ie heut ige gemeinnützige 
Kranken pflege zurückgeht . 
Aufgrund e ines Vertrags mit  der D iakon issenanstalt Neumünster standen 
während Jahrzehnten Neumünster- D iakon issen und später fre ie Schwestern im 
Dienste kranker Menschen unserer Gemeinde.  - Seit der Gründung des Vere ins 
l iegt das Präsid i um in  den Händen e ines reformierten Küsnachter Pfarrers (siehe 
Jahresblätter 1 97 1 ) .  
Auf der Grund lage neuzeit l icher psych iatr ischer Behand lungsmethoden gründet 
Dr. med. Theodor Brunner-Müller, seit 1 887 Bezi rksarzt , im  Jahre 1 895 e ine 
Nervenheilanstalt i n  Küsnacht (vg l .  Jahresblätter 1 966) .  

Schiesswesen ,  m i l itärische Übungen 

Prot . Gemeinderat 1 5 .  Februar. "D ie  kantonale M i l itärd i rekt ion te i l t  m i t ,  dass un­
sere Gemeinde fü r d ie  im  laufe des Frühjahrs stattfindenden Übungen des be­
waffneten Landsturmes unentgelt l ich den erforderl i chen P latz zur Verfügung hal­
ten müsse. Es wird dafür d ie  Freihaltung des Harnplatzes i n  Auss icht genom­
men" . 

Baugesetz fü r Ortschaften mit städtischen Verhältn issen 
Küsnachter Bauordnung 

Ein a l lgemeines Baubewi l l i gungsverfah ren gab es  b is  ins späte 19 .  Jahrhundert 
ausser i n  den grossen Städten n icht .  Da aber der e inzelne auf das Bauholz aus 
Gemeinde- oder Korporat ionswaldungen angewiesen war, hatte er sich gewis­
sen Ordnungen zu unterziehen und konnte n icht nach eigenem Ermessen bauen . 
Prot . Gemeinderat 23 .  Dezember : Auf Antrag der bestel lten Kommission be­
sch l iesst der Gemeinderat , am 29. Dezember der Gemeindeversammlung d ie  
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Einführung des Baugesetzes fü r Ortschaften mit städtischen Verhältn issen für 

das Gebiet zwischen Grenze Zollikon und Erlenbach einerseits, dem See und ei­

ner Parallelen von 70 Meter oberhalb der Alten Landstrasse beim Düggelbach b is 
zur Fabri k Helb l i ng  und e iner solchen von 80 b is 1 00 Meter oberha lb der Oberen 
Hesl i bachstrasse b is zur Grenze Erlenbach anderseits zu empfeh len . 
Sowoh l  das Baugesetz in der vorgesch lagenen Fassung als auch e ine besondere 
Bauordnung wird von der Gemeindeversammlung ohne Gegenantrag und ohne 
Diskuss ion angenommen . 

Schu lwesen 

Schülerzahl: Im Schu ljahr 1 895/96 stieg die Schü lerzah l auf 1 1 2 . Die bestehen­
den Zustände waren unhaltbar und d ie  Notwend igkeit der Anstel lung e ines vier­
ten Lehrers unbestritten . 
E in Aufruf im  Wochenblatt vom 1 2 .  Februar. "D ie  werten Gönner der Suppenver­

abreichung an unsere entfernt wohnenden Schulkinder werden dr ingend um 
güt ige Beiträge ersucht . "  

Vereine,  Kultu re l les 

Im  Jahre 1 895 wird der Verschönerungsverein Küsnacht gegründet. 
Wochenblatt vom 25 . Mai : "Wir freuen uns ,  m itte i len zu können , dass durch e inen 
im laufe des Frühjahrs entstandenen Verschönerungsvere in  Anstrengungen ge-

ltlo=6rtub �iann�t. 
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macht werden sol len , durch das Aufstel len von Ruhebänken , das Anbahnen von 
Fusswegen etc .  der wandernden Welt den Aufenthalt im  kleinen heimat l ichen 
Gebiete doppelt angenehm zu machen . "  
Prot . Gemeinderat 1 1 .  Ju l i . " Dem Gesuch des Verschönerungsvere ins ,  auf dem 
Hornp latz e ine weitere Sitzbank erstel len zu dü rfen , wird gerne entsprochen . "  
Kulturpflege ausserhalb von Vereinen 

Am 29 .  Januar berichtet das Wochenblatt : "Vor e iner g rossen Versammlung 
sch i lderte letzten Sonntag Herr  Seminar lehrer Flach in  e inem einstünd igen Vor­
trag das Leben und Treiben des Ritterstandes zu seiner B lütezeit im 1 1 .  und 1 2 .  
Jahrhundert . "  
A m  1 7 . März hat laut Bericht der g le ichen Zeitung Seminar lehrer Näf über den 
französischen Schriftste l ler Bernard i n  de Saint- P ierre (1 734-1 8 1 4) gesprochen . 

Versch iedenes 

Schneebruch 

Prot . Gemeinderat 1 5 . Februar. " Der d iesjähr ige Winter hat ausserordentliche 

Schneeverhältnisse gebracht : Schnee im  Tal ,  besonders aber in den höher gele­
genen Gemeindetei len wie ltschnach und zwischen Limberg und Forch .  Für d ie  
Schneebrucharbeiten im  Berg wurde d ie  bedeutende Summe von Fr. 660 .- be­
ansprucht . "  Der Mannschaft , d ie  s ich wacker gehalten "und  ohned ies bei n iedri­
gerem Lohn arbeitete als d iejen ige im  Tal " , sol l  bei  der Lohnauszah lung e in  Trun k  
gestiftet werden . 

Erwin Kuen 
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Küsnacht vor hundert Jahren , 1 897 /1 898 

Landwirtschaft und Forstwirtschaft 

Küsnacht - eine Rebbaugemeinde 
Zwischen 1 894 (Eröffnung der rechtsufrigen Seebahn) und 1 898 war die Rebfläche 

in Küsnacht von 1 36, 2 ha auf 1 28,6 ha zurückgegangen. Trotzdem war unsere Ge­

meinde bei dem Ertrag im Wert von Fr. 259 400.- an der Spitze der 1 74 Rebbau­

gemeinden des Kantons Zürich. Sie hatte damit im Jahr  1 897 den Gemeinden 

Stäfa und Meilen den Rang abgelaufen, da das untere Seegebiet von einem ver­

heerenden Hagelschlag verschont geblieben war. (Die in Küsnacht durchgeführte 

Hauskollekte zugunsten der Hagelgeschädigten des Kantons fand in der Presse 

hohe Anerkennung.) 

Inserate im Wochenblatt des Bezirkes Mei len vermitteln auch am Ende des letzten 

Jahrhunderts noch das Bi ld des Rebbaus als eines wesentlichen Erwerbszweigs, 

so etwa die Anzeige vom 9.  Januar 1 897, dass noch vor Monatsende «eine Wa­
genladung prima gereinigtes Roggenschaub» (verwendet zum Anbinden der Reb­

triebe) eintreffen werde. Mancher Rebmann ohne eigenes Land fand durch Bear­

beitung fremder Reben wil lkommenen Verdienst (Fig . 1  ) .  

Durch e in  Inserat vom 26.  Juni  1 897 werden d ie Rebbesitzer aufgefordert, « ihre 

Reben im laufe der nächsten Wochen mindestens einmal mit einem bewährten 

Vorbeugungsmittel» (z. B. Vitriol lösung gegen den falschen Mehltau) ausreichend 

zu bespritzen .  Vier Winzer, die diesen Vorschriften nicht nachgekommen sind,  wer­

den mit je 1 5  Franken gebüsst (Gemeinderatsprotokoll vom 26.  Juli).- Aufgrund ei­

nes Berichtes des an der Wiltisgasse wohnhaften kantonalen Rebbaukommissärs 

Jacques Alder über die rasche Ausbreitung des gefährl ichsten Rebschädlings, der 

Reblaus, gaben die örtlichen Rebbaukommissionen Anweisung,  alle Rebenpflan­

zungen bei trockener Witterung von Anfang Juni bis Mitte September wiederholt 

sorgfältig zu begehen und bei verdächtigen Stel len Wurzeluntersuchungen vorzu­

nehmen . In die Küsnachter Rebberge durften weder Bäume noch Sträucher und 

auch keine Reben aus andern Gemeinden verpflanzt werden. 

Viehzucht 

Am Sonntag , 22 .  August 1 897, fand in der «Sonne» die konstituierende General­
versammlung der Viehzuchtgenossenschaft Küsnacht und Umgebung statt. Diese 

Fig. 1 
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veranstaltete bereits am 8. September eine Viehschau , für die ihr der Gemeinderat 

den Platz auf dem Küsnachter Horn unentgeltlich überlassen hatte. Für ihren 

Zuchtstier erhielt sie an der Bezirks-Viehausstel lung in Meilen am 22. September 

eine Prämie 1 .  Klasse von 1 50 Franken und eine Bundesprämie gleicher Höhe.­

Aus der Anzeige der im Viehversicherungskreis Küsnacht bei den Viehhaltern statt­

findenden Einschätzungen geht hervor, dass 1 897 ausser im «Berg» auch im «Tal» 

noch überall Vieh gehalten wurde. 

Forstwirtschaft 

Die Holzkorporation Küsnacht versteigert am 9 .  Januar 1 897 an einer «Heizigant„ 

«Ca. 20 Haufen Laubholzdurchforstung in der Haselstauden hinter Herrn Helblings 

Fabrik» , am 27.  März an einer Windfal lholzgant Bau- und Sagholztannen oberhalb 

des Palmrains, am 8. Januar 1 898 an einer «Heizigant 20 sehr schöne Hartholz­

Heizihaufen in Haselstauden» .  An der « Holzgant der Holzkorporation Goldbach» 

werden am 8 .  Januar 1 898 zur Versteigerung « 1 0 Rottannenstämme, 1 2  Foh­

renstämme, 5 Bauhölzer» sowie «Fällheizi„ gelangen. 

Handwerk und Gewerbe, H andel 

Vor hundert Jahren waren auch diese Betriebszweige in Küsnacht bereits gut ver­

treten.  Zu Vergleichen mit aktuellen Lebensmittelpreisen regt ein Inserat des Le­

bensmittelvereins Zürich, Depot Küsnacht, vom 1 5 . Dezember 1 898 an,  wonach 

beispielsweise ein halbes Kilo Weissmehl 21 Rappen, ein halbes Kilo Mailänder 

Reis 25 Rappen kostete und Eier - «grosse italienische» - zu 10 Rappen je Stück 

zu haben waren. Aufschlussreich hinsichtlich Sortiment und Preise sind oft Anzei­

gen von Textilgeschäften. Angebote von «Konfirmandenanzügen» und «Konfirman­

denschuhen» mögen den ehemaligen Stellenwert der Kleidung an der Konfirmation 

deutlich machen (Fig.  2). 

Nach dem von der Kaufmännischen Gesellschaft Zürich herausgegebenen Bericht 
über Handel und Industrie im Kanton Zürich im Jahre 1 897 sah sich der in Küs­

nacht ebenfalls vertretene Weinhandel nicht nur der Konkurrenz bi l l iger ausländi­

scher Weine und dem zunehmenden Bierkonsum ,  sondern vor allem der Über­

schwemmung des Marktes mit gesundheitsschädlichem Kunstwein ausgesetzt. 

Verlangt wurde das Verbot der Kunstweinfabrikation , die zum Alkoholismus unter 
der wachsenden Schicht der Industriearbeiter führe. 
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Industrie 

Zur Feier des 50jährigen Bestehens der Firma G. Helbling & Cie . ,  die seit 1 884 im 

heutigen Werkgebäude sanitarische Einrichtungen und Apparate herstellte, folgten 

die Beamten und Arbeiter mit ihren Famil ien der Einladung zu einem Geschäfts­
ausflug auf den Rigi, wo Gottfried Helbl ing nach dem Mittagessen im Hotel Kulm 

die Entwicklung der Firma seit deren bescheidenen Anfängen in Wädenswil schi l­

derte. Auf der Rückreise folgten nach dem Nachtessen zwischen dem Tanzver­

gnügen Deklamationen, Musik- und Gesangsvorträge. 

Bau- und Verkehrswesen 

Strassen bau 

Am 7. Februar 1 897 beschliesst die Gemeindeversammlung, in Fortsetzung der 

Bahnhofstrasse eine Verbindung zwischen der Dorfstrasse und der Wiltisgasse mit 

Namen «Schulhausstrasse» (heute Heinrich-Wettstein-Strasse) zu erstel len. Dar­

über, ob die Schulhausstrasse nach einer Motion der Schulpflege mit einem Trot­

toir zu versehen ist, kann sich am 7 .  Mai der Gemeinderat nicht einigen . Am 23. 

Mai wird die Angelegenheit von je einem Vertreter der befürwortenden Mehrheit 

und der ablehnenden Minderheit einer ausserordentlichen Gemeindeversammlu ng 

unterbreitet. 

Da die Verhandlungen mit den Landbesitzern zu keiner Einigung über die Ansätze 

zur Landabtretung für den Bau der Strasse führten, wurde vom Statthalteramt das 

Schätzungsverfahren eingeleitet. Einer der Anstösser, dessen Land die Schät­

zungskommission mit 8 Franken je Quadratmeter wertete, hatte die halben Erstel­

lungskosten des Trottoirs auf der Strecke seines Anstosses zu bezahlen. 
Seit Herbst 1 895 war man in  Zürich unter Leitung des Kantonsingenieurs mit den 

Vorarbeiten für die Korrektion der Alten Landstrasse beschäftigt. Vom «Ochsen» 

bis zur Rosenstrasse galt die Strecke als Strasse 1 . Klasse (Staatsstrasse) ; der 

daran anschliessende Abschnitt führte als Strasse I I I .  Klasse (Gemeindestrasse) 

zur Goldbacherstrasse, während das noch bis Zol l ikon verbleibende Stück zu den 

Strassen I I .  Klasse gehörte. 

Auf Anfrage der Kantonalen Direktion für öffentliche Arbeiten, wie breit die ausge­

baute Strasse gewünscht werde, einigte sich der Gemeinderat am 26. Mai 1 897 

auf 6 Meter Kronen- und 7,5 Meter Gebietsbreite.- Am 1 9. November 1 897 mel­

dete der Kantonsingenieur die planerischen Vorarbeiten für beendet. Zur Vermei­
dung ungünstiger Steigungs- und Gefällsverhältnisse hatte er die Umführung des 

«Kreuzbühls» zwischen Boglern- und Goldbacherstrasse vorgesehen. Die bei einer 

solchen Strassenführung entstehenden Kosten für Landabtretungen erschienen 

dem Gemeinderat als unvertretbar hoch . Er liess vom Gemeindeingenieur ein Pro­

jekt für den Ausbau des bestehenden Strassenzuges bei Abtragung des «Kreuz­

bühls» im erforderl ichen Umfang ausarbeiten , das an der Gemeindeversammlung 
vom 20. Februar 1 898 angenommen wurde. 
Am 24. August 1 898 beschloss der Gemeinderat, der Gemeindeversammlung vom 

4.  September einen Kredit für die Vorarbeiten zur Korrektion der Oberen Hesli-
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bachstrasse zu beantragen, die auf den Frühl ing 1 899 in Aussicht genommen wur­

den. 

Strassenbeleuchtung 

Auf das Gesuch um Aufstel lung von Strassenlaternen im Oberdorf antwortet der 

Gemeinderat, er befasse sich zur Zeit mit «Vorstudien für ein anderes Beleuch­

tungssystem» (anstelle der Petrollaternen) und könne sich nicht entschl iessen , 

noch neue Laternen anzuschaffen, die «voraussichtlich innert Jahresfrist als wert­

los beseitigt» werden müssten .  Hingegen wurde die Anschaffung einer Strassenla­

terne für Kaltenstein beschlossen (Protokoll vom 2 1 . Januar 1 897). 

Kanalisation der Dorfstrasse 

Am 27.  April 1 897 wurde eine Kommission gebildet ,  die unter dem Vorsitz von Ge­

meindepräsident Knell die Anregung der Gesundheitskommission zu prüfen hatte, 

der Gemeindeversammlung die Kanalisation der dicht bevölkerten Gemeindeteile, 

vor allem der Dorfstrasse, zu beantragen . Ende Januar 1 898 lagen Projekt und Ko­

stenvoranschlag des Gemeindeingenieurs für die Kanalisation der Dorfstrasse vor, 

an deren Kosten von Fr. 1 3  500.- eine Beitragspfl icht der Anstösser im Betrag von 

Fr. 2500.- vorgesehen wurde. Erst nach unerfreulichen , das Stück bei der Unter­

führung des Bahnkörpers betreffenden Verhandlungen mit der Nordostbahn 

konnte die Kanalisation im Jul i  1 898 fertiggestellt werden. 

Strassen unterhalt 

An seiner Sitzung vom 21 . Januar 1 897 beschloss der Gemeinderat auf Vorschlag 

der Strassenkommission, zur jeweils sofortigen Abfuhr des Scharrschlammes von 

den Strassenenden der Gemeindeversammlung die Anschaffung eines Schlamm­

karrens zu beantragen und mit einer von der Stadt Zürich zu mietenden Strassen­

walze das Einwalzen von Kies zu erproben.- Im Wochenblatt vom 1 1 .  Dezember 

1 897 schreibt die Strassenkommission das Führen von Kies und der Pfadschl itten 

sowie die Besorgung der Strassen durch Strassenwärter zur freien Konkurrenz 

aus. 

Strassenpolizei 

Wer Waren auf der Strasse lagerte und wer nachts an seinem Handwagen kein 
«Geschell» angebracht hatte, wurde laut Inserat des Gemeinderates «Unnachsicht­

l ich bestraft». (Fig. 3) 

Wohnungsbau 
Die Gesundheitskommission erinnerte im Wochenblatt daran , dass neu erstellte 
und umgebaute Wohnungen erst bezogen werden durften ,  nachdem sie von ihr als 

ausgetrocknet erklärt worden waren . 

Bahnverkehr 

Im März 1 897 führten die Angestellten der Nordostbahn ,  deren Forderungen nach 

besserer Entlöhnung stets abgewiesen wurden, einen zweitägigen Streik durch.-
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I n  einem Leserbrief des Wochenblattes vom 1 0. Februar 1 898 rügt ein Benützer 

der NOB den häufig krassen Wagenmangel, die zu kurzen Haltezeiten auf stark fre­
quentierten Stationen und die unsicheren Anschlüsse im Hauptbahnhof. 

Schiffsverkehr 

Am 1 4. Oktober 1 897 brachte laut Wochenblatt der Vertreter der 1 891  gegründe­

ten Zürcher Dampfbootgesellschaft in der «Sonne» auf das neue, von Escher, Wyss 

& Cie. gebaute Salonboot «Zürich» einen Trinkspruch aus. - Zur Güterbeförderung 

- «täglich vom 1 .  Juni  1 897 an mit dem Dampfer„ - empfahl sich die Aktiengesel l­

schaft « Biene» , die ihre Schiffe auch an Vereine und Gesellschaften vermietete. (Ein 

Gütertransportschiff «Biene„ fuhr schon 1 864 auf dem Zürichsee.) 

Schulwesen , Kurse 

Am Sonntag, dem 20. Februar 1 898, waren die Bestätigungswahlen der Primar­

lehrer der beiden Schulgemeinden von Küsnacht-Tal und Küsnacht-Berg durch die 

Urne vorzunehmen. Die Schaffung einer vierten Primarlehrerstelle in Küsnacht-Tal 

wurde an der in der Kirche stattfindenden Gemeindeversammlung beschlossen, 
während die Stimmberechtigten der Sekundarschulkreisgemeinde Küsnacht-Er­

lenbach-Zumikon ihre Jahresversammlung nach der Bürgergemeinde ebenfalls in 

der Kirche zu Küsnacht abhielten. (Die Sekundarschule war noch in gemieteten 
Räumen untergebracht und hatte eine eigene Schulpflege.) Am 1 3 . März 1 898 

wurde die vierte Primarlehrerstelle durch Berufung des 1 876 geborenen Otto Kel­

ler von Glattfelden besetzt . 

Mit ungünstigen Voraussetzungen musste sich im Jahre 1 898 die Gewerbeschule 

Küsnacht-Erlenbach noch abfinden , da die Gemeinden erst 1 899 durch ein neues 
Schulgesetz ermächtigt wurden,  die Oberstufe der Primarschule als Alltagsschule 

einzurichten , an die dann die Fortbildungsschule in natürl icher Weise anschl iessen 
konnte (siehe Küsnachter Jahresblätter 1 973). Die 1 896 gegründete Weibliche 

Fortbi ldungsschule wurde 1 898 an den Frauenverein abgetreten .  
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Wie stark die Bevölkerung in Küsnacht Anteil nahm an « ihrem» Lehrerseminar, zei­

gen die Berichte im Wochenblatt über musikal ische Darbietungen , Theaterauf­

führungen, Ausstell ungen zeichnerischer Arbeiten wie auch über die Erfolge an 

Turnfesten und die mehrtägigen Reisen der «Zöglinge" des Seminars. 

Wie in andern Seegemeinden begann auch in Küsnacht im August 1 897 unter Lei­

tung eines Oberturners der mil itärische Vorunterricht. Die Gewerbeschule führte 
unter Leitung einer Kochlehrerin von Mitte Januar 1 898 an mit elf Tei lnehmerinnen 

einen 1 3wöchigen Kochkurs durch,  während im gleichen Monat zum ersten Mal in 

Küsnacht ein Kurs des Schweizerischen Samariterbundes begann.  Den Mitglie­

dern des zur Schlussprüfung eingeladenen Gemeinderates wurde es «anheimge­

stellt», der Einladung «nach Möglichkeit zu folgen» (Protokoll vom 28. April 1 898).­

Als Besonderheit sei hier schl iesslich der im Wochenblatt «den geehrten Frauen 

und Töchtern von Küsnacht» angezeigte Schuh-Kurs erwähnt (Fig.  4). 

Feuerwehr 

Im laufe des J ah res 1 897 entwarf ein Fünferausschuss der Feuerpol izei-Kommis­

sion ein neues Feuerwehr- Reglement, das den vor allem seit der Einführung von 

Hydranten im Jahr 1 885 zahlreichen Neuerungen in der Brandbekämpfung Rech­

nung tragen sollte. Am 22. Januar 1 898 wurde das vom Regierungsrat genehmigte 

Reglement in der «Sonne» vorgestellt (siehe Küsnachter Jahresblätter 1 984) und 

am 9 .  Juni  1 898 von der Gemeindeversammlung genehmigt.- Anfang 1 898 über­

nahm die Gemeinde von der Wasserversorgungsgesel lschaft Goldbach zwölf, spä­

ter vierzehn Hydranten. Für jeden zahlte sie jährlich 30 bis 40 Franken Zins. Die Ge­

nossenschaft verpfl ichtete sich ,  die Strassen und Fusswege nach dem Einlegen 

der Wasserröhren «beförderl ich wieder klaglos herzustellen» und einen Drittel des 

Kantonsbeitrags an die Kosten i hrer Wasserversorgung der Gemei nde abzutreten. 

Zu den Wasserbezugsorten im alten Küsnacht gehörte eine ganze Anzahl Feuer­

weiher, deren Eisdecke jeweils im Winter zerschlagen wurde. Bei der Korrektion 

der Alten Landstrasse deckte man den dank einem Hydranten überflüssig gewor­

denen Feuerweiher zu .- Als wichtigstes Löschgerät für die Feuerwehr in Ober­

goldbach erwähnt das Protokoll vom 27 .  Mai 1 897 einen Schlauchwagen samt 
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Ausrüstung. Im Oberen Heslibach wurde der neue Schlauchwagenhaus-Platz an 

die Gemeinde abgetreten (Prot. 7. 7 . 1 898) . 

Geldbeschaffung,  Steuern 

Der Gemeinde standen vor allem für Strassenbau und als Beitrag an die Kosten der 

Bachverbauung, die zur Hauptsache im Jahr 1 898 vol lendet werden sollte, be­

deutende Ausgaben bevor. Der Gemeinderat sah sich daher gezwungen, zu einem 

bereits 1 894 bei der Zürcher Kantonalbank aufgenommenen Darlehen von Fr. 

1 0  000.- hinzu bei der gleichen Bank im Oktober 1 897 ein solches von Fr. 40 000.­

aufzunehmen. Vom August bis zum Oktober 1 898 beschloss er die Aufnahme wei­

terer Darlehen: Fr. 1 00 000.- bei der Schweizerischen Rentenanstalt, Fr. 50 000.­

und nochmals Fr. 40 000.- bei der Schweizerischen MobiliaNersicherungsgesell­

schaft. Vom September 1 898 an waren diese Darlehen al le  zu 3 s; 4 Prozent zu ver­

zinsen. Für das Jahr 1 898 war ein Defizit des Gemeindegutes von Fr. 34 720.­

durch Steuern zu decken.  Versteuert werden mussten je 1 000 Franken des Ver­

mögens nach einem bei der jährl ichen Budgetierung berechneten Steuerfaktor. 

Dieser betrug in der Steuerrechnung 1 898 für das Gemeindegut je Einwohner 

Fr. 3.40, für das Kirchen-, das Primarschul- und das Sekundarschulgut zusammen 

Fr. 2 .90 ;  Gemeindebürger bezahlten dazu noch die Armensteuer mit einem Faktor 

von Fr. 1 .  70. (Einkommenssteuern durften die Landgemeinden noch nicht erhe­

ben.) - Zur Begleichung der Steuern erschien man persönlich auf dem Steuerbüro; 

auf dem «Berg» besorgte der Steuersekretär den Bezug jährlich dreimal in  der 

«Krone» Forch.  

Vereine, Neugründungen , Feste 

Im Wochenblatt des Bezirkes Meilen gaben im Jahr 1 897 1 8  bereits bestehende 

Vereine und Genossenschaften ihre Generalversammlungen, Proben und Veran­

staltungen bekannt. Anzeigen von Proben der beiden Gesangsvereine Männerchor 

Küsnacht und SängeNerein Frohsinn mahnen jeweils: «Vollzähl ig ! Fehlende trifft 

Busse. » - Im Anschluss an die Generalversammlung des Handwerks- und Gewer­

bevereins vom 2. Mai im «Schweizerhof» hielt Lehrer Erb einen Vortrag über das 

Thema « Ideen beherrschen das Leben» .- Am Sonntag, 9. Mai wirkten der Sänger­

verein Frohsinn und der Männerchor Berg-Küsnacht beim Konzert mehrerer Män­

nerchöre in  Zumikon mit. - Der Velo-Klub Küsnacht errang am 1 0. schweizerischen 
Bundesrennen in  Zürich einen Silberbecher, der dann im Klublokal zur «Steinburg» 

zu sehen war.- Am Eidgenössischen Turnfest vom 24. bis 27 .  Jul i  in Schaffhausen 

gewannen die Turnvereine Küsnacht Bürger und Küsnacht Seminar je einen Lor­

beerkranz; ein Seminarist wurde im Kunstturnen mit einem Preis ausgezeichnet.­

An dem vom Musikverein Eintracht in  Verbindung mit andern Küsnachter Vereinen 
veranstalteten Waldfest auf der Wulpwiese vom 22.  August wurden Sammelbüch­

sen für Spenden an die vom Hagelwetter im Kanton Zürich am 20. Juli Geschä­
digten aufgestellt.- Am 27.  März 1 898 weihte der Männerchor Berg-Küsnacht mit 

seinem Patenverein «Frohsinn»  die ihm von der Ortsbevölkerung geschenkte neue 
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Fig. 5 

Fahne e in ,  und schon am 2 2 .  Mai war er Gastgeber am al ljährl ichen 

Sängertag , der im Vorjahr i n  Zumikon stattgefunden hatte.- An der November­

Feier des Grütl i -Vereins Küsnacht hielt 1 898 Seminarlehrer Näf d ie Festrede vor 

den Theater- und Gesangsvorträgen des Arbeiter- Männerchors Küsnacht .  Durchs 

Jahr h indurch boten sich neben den Festen und « Kränzchen„ der Vereine viele Ge­

legenheiten vergnügl ichen Zusammenseins (Fig. 5 und 6) . 

Vereinsgrün dungen 

I n  der Adventszeit 1 897 entstand der Evangel ische Kirchenchor Küsnacht, als die 

erste Küsnachter Organistin Hedwig Kägi zur Bereicherung der Sonntagsschu l ­

Weihnachtsfeier mit e in igen i h rer dem Töchterchor Concordia angehörenden 

Schüler innen Lieder vortrug ,  d ie so grossen Anklang fanden, dass fortan mit dem 

Chor in der Kirche gesungen wurde (vg l .  Küsnachter Jahrheft 1 997) . 

Nach dem weiter vorn erwähnten Kurs des Schweizerischen Samariterbundes 

wurde am 6. Jun i  1 898 der Samariterverein Küsnacht gegründet. Bei e iner am 

Tobeleingang am Sonntag , den 2 1 . August abgehaltenen Monatsübung wurde ein 

Brand der Helbl ingschen Fabrik vorausgesetzt. Im  nahen Tobelwald bekamen 

ein ige «Verwundete„ Notverbände angelegt, andere wurden künst l ich beatmet. 
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Schiessplatz 

Die Gemeindeversammlung vom 7 .  Februar 1 897 beschloss die Verlegung des 

Schiessplatzes von ltschnach ins Küsnachter Tobel .  Nach eingehender Prüfung 

zweier Projekte legte der Gemeinderat ein drittes, von der Mil itärdirektion gutge­

heissenes Projekt am 20. Februar 1 898 der Gemeindeversammlung vor, die seiner 

Empfehlung folgte. Die Einweihung des Schiessplatzes im Tobel fand Sonntag , den 

24. Jul i  1 898 in  Form eines Gemeindeschiessens statt.

Volksabstim mungen 

Die am 28. Februar 1 897 auf eidgenössischer Ebene mit 244 798 Nein gegen 

1 92 284 Ja verworfene Errichtung einer Bundesbank mit Banknoten-Monopol 

wurde in Küsnacht im noch deutl icheren Verhältnis 397: 1 7 1  abgelehnt. Der hier 

aufgewachsene Nationalrat J. J. Abegg hatte sich an einer öffentlichen Veranstal­

tung gegen die vorgesehene reine Staatsbank ausgesprochen, für deren Verbind­

l ichkeiten das ganze Volk haftbar wäre. - Umgekehrt ist wohl Küsnachts überwäl­

tigende Befürwortung der Eisenbahnverstaatlichung mit 632 gegen 1 22 Stimmen 

am 20. Februar 1 898 der allgemeinen Unzufriedenheit mit der Nordostbahn zuzu­

schreiben.- Ebenfalls deutlich angenommen wurden am 1 1 .  Jul i  1 897 auch in Küs­

nacht die beiden eidgenössischen Vorlagen zum Forstpolizei- und zum Lebens­

mittelgesetz. - Mit 261 Nein- gegen 24 Ja-Stimmen stiess hier h ingegen auf klare 

Ablehnung eine im Gewerbeverein Küsnacht besprochene Rechtspflege-Initiative, 

über die im Kanton am 27.  Juni  1 897 abgestimmt wurde. 

Veruntreuungen in der Gemeinderatskanzlei 

Gemeindeschreiber B. hatte als Vormund einen Werttitel seines Mündels sowie ihm 

anvertraute Beträge aus Erbschaften und privaten Liquidationen unterschlagen. Er 

wurde fristlos entlassen. Als neuer Gemeindeschreiber trat Ende November 1 898 

der einstimmig gewählte Rudolf Duttweiler aus Wädenswil in den Dienst der Ge­

meinde. 

Erwin Kuen 
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